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,Mitteilungen über Land-
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ebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

«r
iit2®
in
0 •«i
en
iacfl.

» J
•1BI-
alieuf-l
toffef

rat td
hlt

8it
ftfS

irei
jteD
1
e 3-

ieei
W
:®i
ibau
irl!
n̂ l>
ve>
üieli
h-
litt»]

ei"h
nstr-

rö
ih«̂

ilgreicher Tag an der Pser ; 700
jen gefangen.

ijinn einer allgemeinen Offensive der
und österreich ungarischen Truppen

»er ganzen Linie von Westgalizien bis
!Hegend nordöstlich Lodz.
>der Höhe von Dover wird ein eng-

^ »rpedokanonenboot durch ein deutsches
leboot torpediert.

>er gestrige Tagesbericht.
jjes Hauptquartier , 10. Nov. 1915.
. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
« besonderen Ereigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Wgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
!von Riga wurde ein ruffischer Vor-

Kemmern zum Stehen gebracht,
von Jakobstadt wurden stärkere, zum

svorgehende feindliche Kräfte zurück-
n; ein Offizier , einhundertsiebzehn

>Pd in unsrer Hand geblieben . Vor
kg beschränkten sich die Ruffen gestern

löfte Tätigkeit ihrer Artillerie.
ruppe des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Neues.

gruppe des Generals von Linsingen.
russischer Durchbruchsversuch bei und

^von Budka (westlich von Czartorysk)
«°r ostpreußischen, kurheffischen, und
Wen Regimentern zum Stehen . Ein

warf den Feind in seine Stellungen

Balkan-Kriegsschauplatz:
^ Verfolgung ist überall in rüstigem

ten.
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3« den Dardanellen.
»Christlichen Freiheit " von Traub.

kP mir unmöglich, bei dem Raum , der
ft Verfügung steht, tagebuchmäßig die
^ Eindrücke wiederzugeben, die ich an

rbanellen erhielt . Der äußere Rahmen
.Pen vier Tage und vier Nächte ist der:
kPd Ritt an dieAnaforta -Front , Ueber-

Kanonenboot nach dem kleinasia-
^llhanak, von dort nach Hanidje weiter
' gur Artilleriestellung in In Tepe
P Meandertal , die Ruinen von Troja

I >.? rs zum Süden ans Meer ; dann
Zurück zum Chersones und endlich mit
Pedoboot in kalter Nacht bei lebhaf-

> kach Konstantinopel . Was wir in
sahen und erfuhren , haben wir
einem Drahtbericht an das „Ber-

gEblatt" zusammengefaßt. Man muß
Wissen, was vorausgegangen war.
E'J n im Hauptquartier englische Nach-
)§ et  Amerika her in Händen , in wel-
. . euf alle Einzelheiten beschrieben

Lu6 *>ie Dardanellenarmee vollständig
iWa' iei ein englischer Vorstoß

'l der Saros -Bucht gelungen.& von Liman Pascha bliebe nichts
^ .^ 8, als zu verhungern oder sich zu
Rf s Ausländer seien im flotten An-

nstantinopel . Dies alles wurde
^ 'Wen Sicherheit und Anschaulich-
^ Nennung der einzelnen Truppen-

s°.!̂ i>Regimenter geschildert,daßman
Kî .iifft war . Wir befürchteten, daß

in manche deutsche Hände kom-
^ Und dort Verwirrung anrichte-
^ ^ handelten im Einverständnis

umarschall, der über diese und an-

Die Beute von Krusevac beträgt nach den
nunmehrigen Feststellungen : Einhunderdrei
fast durchweg moderne Geschütze, große
Mengen Munition und Kriegsmaterial.

Die Armee des Generals Bojadjieff mel¬
det dreitausendsechshundertsechzig serbische Ge.
fangene ; als Beute von Nifch einhundert,
von Leskovac 12 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 10. Nov. 1915.

Ruffischer Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien herrscht seit dem Miß¬

lingen der letzten russischen Angriffe gegen
unsere Strypa -Front wieder Ruhe.

Einruffischer Durchbruchsversuch westlich
von Czartorysk wurde unter heftigen Käm¬
pfen durch deutsche und österreichisch-unga¬
rische Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie

war gestern im allgemeinen wieder lebhafter.
Feindliche Angriffe auf den Südteil der Pod-
gora -Stellung , gegen Zagora , bei Plava und
auf den Col di Lana wurden abgewiesen.
Auf Nabrsina abgeworfene Fliegerbomben
töteten mehrere Zivilpersonen , darunter eine
Frau und drei Kinder.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische Truppen der Ar¬

mee des Generals von Koeveß haben südwest¬
lich von Jvanjica die stark besetzte Höhe Oko-
lista genommen und auf Eldoviste, dem Süd¬
ausläufer der Jelica planina , eine aus meh¬
reren hintereinander liegenden Schützengrä¬
ben bestehende Stellung gestürmt.

Südwestlich von Kraljewo dringen deutsche
Streitkräfte beiderseits der Jbar vor ; süd¬
westlich vonKrusevac gewannen sie den Raum
von Alexandrovac.

Die Bulgaren werfen den Feind bei Nisch
und Aleksina auf das linke Ufer der südlichen
Morawa zurück.

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes

dere Treibereien mit Recht entrüstet war . Ich
hatte bisher immer noch naiv gemeint , daß
man zum Lügen wenigstens einigen Stoff
haben müßte. Seit dieser Reise habe ich ge¬
merkt, daß ich vom Lügen immer noch eine zu
anständige Meinung hatte . Desto erquickender
war es zu sehen, wie glänzend unsere Sache
stand. Man wundert sich an Ort und Stelle
erst recht, wie gering die Erfolge des Eroß-
machtaufgebots von England und Frankreich
sind Es ist ganz unmöglich, daß die moham¬
medanische Welt diese Ohnmacht in der Zu¬
kunft vergißt.

ie türkische Armee zerfällt in zwei Teile,
: kämpfende und in die arbeitende . In
rsten überwiegen Osmanen , in der letz-
die fremden Völkerschaften. Man muß
Arbeitsheere auf ihren Wagen , Pfer-

Mauleseln , Kamelen gesehen haben , um
Eindruck von dem Ernste ihrer Arbeit

ewinnen , die hier in verhältnismäßig
. Zeit geleistet worden ist und weiter ge-
- wird . So etwas Farbenprächtiges und
rkteristisches von Menschen- und Tierge-
n werde ich in meinem Leben nicht mehr

Die Insel gleicht auf ihren Straßen
t einzigen bewegten Kaleidoskop voll
nder, reitender , fahrender , tragender
pender Menschen. Oft fragten wir uns,
m die Künstler sich eine solche Eelegen-
-ntgehen lassen, das orientalische Kriegs-
in seinem wunderbarsten Reichtum un-

iesem entzückendsten Himmel zu genießen
im Bild zu faffen.
ie Urteile der deutschen Offiziere über
inzelnen Türken als Soldaten gehen je
den bestimmten Erfahrungen da und
auseinander . In folgenden Punkten aber
ie alle einig . Der einfache Soldat ist ein

Ein Ehrentag der deutschen Zugend.
Berlin , 11. Nov. Einen Ehrentag der

deutschen Jugend nennt die „Deutsche Tages-
Zeitung " den 10. Nov. 1914. Der Bericht
des Großen Hauptquartiers enthielt die Mel¬
dung : „Westlich Langemarck brachen junge

Regimenter unter dem Gesang „Deutschland,
Deutschland über Alles " gegen die erste Li¬
nie der feindlichen Stellungen vor und nah¬
men sie; etwa 2000 Mann französischer Li-
nien -Jnfanterie wurden gefangen und sechs
Maschinengewehre erbeutet . Die „Deutsche
Tageszeitung " sagt dazu : Die jungen Frei¬
willigen , die die Hörsäle , Werkstätten und
Schulbänke verlaffen hatten , um für das Va¬
terland zu kämpfen, haben sich an jenem denk¬
würdigen Tage wie alte erprobte Truppen
geschlagen.

Bnrian in Berlin.
Berlin . 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)

Nach einer Meldung der „B . Z. a. M." ist
der österreichisch-ungarische Minister des
Aeußern Baron Burian zur Besprechung
laufender Angelegenheiten heute in Berlin
eingetroffen.

Cavell -Hysterie.
Berlin , 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)

Gegen die englische Cavell -Hysterie schreibt
der „Limburger Kurier " vom 4. Nov.: Uns
mißfällt das Geheul sehr, das die englische
Preffe über die Hinrichtung von Miß Cavell
schon seit einer Woche angehoben hat . Ihr
Tod wird gebraucht, um das Volk gegen das
deutsche Monstrum aufzupeitschen. Mit dieser
Toten spielt man , um Rekruten anzuwerben.
Das ekelt uns gewaltig an . Miß Cavell hat
eine Miffetat begangen , das steht fest. Ihre
Tat mag Sympathie erwecken statt Abscheu,
aber sie beging eine Missetat . Die Deutschen
bestraften sie schwer, das ist wahr ; aber sie
bestraften sie, weil sie die Miffetat begangen
hat . Die englischen Generäle haben in Süd¬
afrika 26 000 Frauen und Kinder in Kon¬
zentrationslagern ermordet , die nicht das

mindeste verbrochen hatten . Ein Volk mit
derartige schwarzen Taten in seiner jüngsten
Geschichte könnte etwas weniger entrüstet

sein über die Fehler anderer.

Dom Seekrieg.
Berlin . 10. Nov. (W. T. B . Amtlich.) Am

5. November wurde am Eingang des Fin¬
nischen Meerbusens das Führerfahrzeug einer

ungemein tapferer, zäher, anständiger und be¬
dürfnisloser Kämpfer . Die Disziplin wird
dadurch wesentlich erleichtert , daß keine Aus¬
schreitungen wegen Trunkenheit Vorkommen.
Das religiöse Verbot der berauschenden Ge¬
tränke trägt hier seine goldenen Früchte. Auch
von den Marinesachverständigen konnte man
hören, wie die ausgegebenen Befehle durchaus
gut vollzogen werden . Was der Türke liebt,
das ist eine sichtbare, starke Führung , und
wenn der Führer mutig und entschloffen vor¬
angeht , dann kann er auf eine ebenso tapfere
und mutige Truppe rechnen. (Das ist übrigens
eine Erfahrung , die allüberall gilt , nicht nur
in den Dardanellen .) Ein deutscher Oberst be¬
stätigte mit lebhafter Teilnahme , wie erst vor
einigen Tagen dieTürken einen Angriff selbst¬
ständig so gut vorgetragen hätten , wie es ein
deutsches Regiment nicht bester tun könnte.
Der Haß gegen England ist in der Truppe
fest eingefreffen. Die Kriegführung geht auf
Lebenvernichtung. Die Kraft , durchzuhalten
ist erstaunlich. Es wurden uns fast unglaub¬
liche Zahlen des prozentualen Verlustes eines
Truppenteiles genannt , und trotzdem waren
die Truppen im Gefechte stehen geblieben und
keinen Schritt zurückgegangen. Das Geheim¬
nis dieses Erfolges ruht wesentlich in der Un-
erschütterlichkeit ihres Glaubens . Das Schick¬
sal hat sie in der Hand und bestimmt ihren
Tag und ihre Nacht. Es liegt alles in Allahs
Hand. Man leitet gewöhnlich aus dieser
Weltanschauung, die man kurzweg als Fata-
lismuß zu bezeichnen beliebt , eine Lähmung
der eigenen Willenskraft ab. Unbestreitbar
kann das eine Folge einer solchen Elaubens-
auffaffung fein, und im friedlichen Leben des
Moslem zeigen sich Züge, die einer solche«
Schlußfolgerung recht geben. Aber man hat
oft sehr zu Unrecht vergessen, wie nervenstär-

ruffischen Minensuchabteilung und am 9. Nov.
nördlich Dünkirchen ein französisches Torpe¬
doboot durch unsere Unterseeboote versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Rom, 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)

Die Agencia Stefani meldet aus Ferryville:
Am Montag nachmittag wurde bei Cap Cor-
bonara der nach Newyork fahrende Dampfer

„Ancona " von der Schiffahrtsgesellschaft
„Jtalia " durch ein großes Unterseeboot mit
österreichischer Flagge versenkt. Laut „Eior-
nale d'Jtalia " waren 422 Paffagiere an Bord.
Die Besatzung betrug 60 Mann . Bisher
steht fest, daß 270 Mann gerettet sind. Sie
sind in Biserta eingetroffen.

(Notiz : Nach zuverlässigen Nachrichten
versuchte der Dampfer zu fliehen . Das Un¬
terseeboot war daher gezwungen, von seinen
Geschützen Gebrauch zu machen.)

London, 10. Nov. (W. T . B . Nichtamtl .)
„Daily Telegraph " meldet : Die Regie.rungs-
jacht „Irene " ist versenkt worden . Dreizehn
Mann der Besatzung sind gerettet worden,
zweiundzwanzig werden vermißt.

England.
Das Befinden des englische,, Königs.

London, 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
Das ReuterscheBureau meldet : Die Befferung
im Befinden des Königs schreitet so schnell
fort , daß morgen im Buckingham-Palast eine
Versammlung des Geheimen Rats stattfin¬
den wird.

Englische Kriegskosten.
London. 10. Nov. (W. T . B . Nichtamtl .)

Unterhaus . Bei Einbringung eines Kriegs¬
kredites von vier Miillonen Pfund Sterling
sagte Asquith, bisher stieg die seit Beginn des,
Krieges geforderte Summe auf 1662 Millio¬
nen Pfund Sterling . Die Ausgaben vom
1. April bis 6. Nov. betrügen 743100 000
Pfund Sterling , die täglichen Kriegskosten
zwischen dem 12. September und 6. Nov.
4 350 000 Pfund Sterling gegen 2 700 000
Pfund Sterling im vorigen Abschnitt des

Finanzjahres . Die Hauptursache für die
vermehrten Ausgaben seien die Vorschllffe an
die Alliierten und die Dominions , sowie die
Munitionskosten . Es sei nicht wahrscheinlich,
daß die Ausgaben in dem Zeitabschnitt , der
durch den eingebrachten Voranschlag gedeckt
werde, sich verringern würden , es sei im Ge¬
genteil wahrscheinlich, daß sie zunehmen
würden.

kend solch ein fester Glaube wirkt . Es ist be¬
zeichnend, daß auf protestantischer Seite ge¬
rade der Reformierte mit seinem stark ausge¬
prägten Glauben an eine vollständige ewige
Vorherbestimmung aller Dinge die Welt am
meisten umgestaltet hat durch seine zähe Ar¬
beit, sein lebhaftes Zugreifen und seine allbe¬
kannte Unternehmungslust . Wo man sich da¬
ran gewöhnt hat , für das nicht zu sorgen, was
die Sache des Weltregiments ist, gewinnt man
Raum , desto zuversichtlicherdie Dinge zu tun,
die vor den eigenen Füßen liegen , und im
übrigen fühlt man sich sicher auf seinem Wege
und erschrickt nicht vor dem, was kommt: denn
es kommt aus weiser Hand . Daher die ab¬
geschloffene Ruhe ! Als der Marschall durch den
Schützengraben ging, drehte sich der Soldat,
der schußbereit war , nicht eine Zehntelswen¬
dung herum, sondern blieb ruhig im Anschlag.
Seine Welt war die Welt des Feindes . Auf
ihn war jeder Nerv und jedeMuskel gespannt.
So ein Bild sagt mehr, als viele Abbildungen.

Feldmarschall Liman ist sehr besorgt um
die Verpflegung seiner Truppen . Das hat ihm
sicher ein gut Stück seiner Beliebtheit einge¬
tragen . Frühere Kriege ließen hier manchen
Mangel entstehen und mancher Erfolg wäre
den Waffen des kriegsgewohnten Türken sicher
gewesen, wenn man diese einfachsten Regeln
beobachtet hätte . Hinter der Front sahen wir
eine Truppe effen, behaglich im Kreise sitzend
in einer Grube , in deren Mitte auf einer run¬
den Erhöhung die Schüffel stand. Für einen
Theologen wachte hier die Erinnerung an die
Worte des Neuen Testaments vom Abend¬
mahl auf : „Wer mit mir in dieSchüffel taucht,
der ist's ."

(Schluß folgt .)
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Kitcheners Mission.

Mailand . 10. Nov. (W. T . B . NichtamtlJ
Der „Secolo " teilt mit , Kitchener werde nach
Rom kommen und sich darauf in Brrndrsi
nach dem Orient einschiffen. Die >,^ dea Na¬
tionale " versichert, Kitchener werde tn Rom
mit italien . Staatsmännern Besprechungen
über die notwendigen Vereinbarungen für
die Orientoperationen haben.

Dom Balkan.
Stark verringerte Siegesausfichten des

Bierverbandes.

Englisches Oberhaus.

Lord Courtny sagte : Die Bedeutung der
neuerlichen Erklärung Asquiths scheint unge-
nügend verstanden worden zu sein. Wenn dre
Deutschen auf der Westfront keinen Fuß vor¬
gerückt sind, so können wir nicht sagen, datz
wir vorrückten und sie zurückgewichen sind.
Dennoch sind kräftige , energische Angriffe ge¬
macht worden , um zu versuchen, die Demar¬
kationslinie zu verändern . Die Lage an der
Westfront ist, datz wir nicht siegten und nicht
besiegt worden sind. Die Lage an den Dar¬
danellen ist die eines unmöglichenAbenteuers.
Auch die Lage zur See weist letzten Endes
dieselbe Tatsache auf, da längere Zeit keine
Veränderung stattgefunden hat und anschei¬
nend selbst die Möglichkeit einer Veränderung
der Lage nicht angenommen wird . Wir be¬
herrschen die Meere, können aber die deutsche
Flotte nicht zur Schlacht zwingen . Der Red¬
ner fuhr fort : Die alte von vielen Genera¬
tionen aufgebaute Zivilisation ist fast zer¬
stört. Der Krieg hat das Niveau der Zivi¬
lisation herabgesetzt und grotze soziale Rück¬
schritte herbeigeführt , sowie die Bürgschaften
der persönlichen Freiheit weggenommen. Es
ist daher nicht überraschend, datz man zu fra¬
gen beginnt , ob kein Ausweg aus dieser Lage
möglich ist. Wenn die einzige Alternative
die wäre , datz wir unter Fremdherrschaft ge¬
rieten , so dürften wir in unseren Anstren¬
gungen nicht Nachlassen; wir müssen frei sein
oder untergehen . Ich glaube jedoch, datz es
eine andere Möglichkeit gibt . Die Leiden¬
schaft für nationale Unabhängigkeit ist ruhm¬
voll , aber sie mutz mit der Möglichkeit inter-
nationalerFreundschaft versöhnt werden, wenn
die Zivilisation bestehen bleiben soll. Der
Gipfel der Tragödie ist, datz genau dasselbe,
was wir sagen und glauben , in Deutschland
mit derselben ehrlichen Ueberzeugung gesagt
und geglaubt wird . Dies führt jedenfalls
zu dem Schlüsse, datz es einen Ausweg aus
der Sackgasse gibt . Ich fordere die Regierung
nicht auf, jetzt den Ausweg zu zeigen, ich will
nicht selbst die Bedingungen der Versöhnung
aufzustellen versuchen, ich will aber einige
Punkte erörtern , die für die Möglichkeit eines
künftigen Ausgleichs wesentlich wären . Die
unntbehrliche Grundlage des Ausgleiches ist
die Befreiung Belgiens und Nordfrankreichs:
sonst müssen wir weiterkämpfen . In Deutsch¬
land ist der Gedanke weit verbreitet , datz Eng¬
land eine Kriegsentschädigung zahlen müsse.
Es gibt keinen Engländer , der jemals zustim¬
men würde , datz England eine Kriegsentschä¬
digung auferlegt wird . Endlich ist die Frage
der Freiheit der Meere ein geeigneter Gegen¬
stand für Friedensverhandlungen.

Bukarest . 10. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
Der deutscheGeschäftsträger inKonstantinopel,
Graf Wolff Metternich , ist auf der Durchrerse

nach Konstantinopel hier angekommen. —
Zn einer Betrachtung über die bisherigen Er¬
folge der Mittelmächte auf dem Balkan kenn¬
zeichnet der konservative „Steaguel " die Lage
für Rumänien folgendermatzen: Ein milrta-
risches Eingreifen Rumäniens auf dem Bal¬
kan könnte heute die Verbindung zwischen
Deutschland und der Türkei nicht mehr ver¬
hindern , da die Linie über Nisch nach Kon-
stantino 'pel bereits freigeworden ist. Heute in
den Krieg gegen Deutschland eintreten , würde
die Uebernahme einer untergeordneten Rolle
bedeuten, die darin bestünde, dem Vierver¬
band mehr Zeit für seine Landungen in Salo¬
niki zu verschaffen. Das Schicksal Rumäniens
rräre dann an die stark verringerten Sieges¬
aussichten des Vierverbandes geknüpft. Da
heute in keinem Falle mehr von der Auftei¬
lung Oesterreich-Ungarns die Rede sein kann,
sonder höchstens von der Erwartung eines
großen deutschen Sieges , wäre ein Krieg Ru¬
mäniens mit Deutschland Wahnsinn.

Berlin,  10 . Nov. (WTB . Nichtamt¬
lich.) Die Generalsynode hat in ihrer ersten
Sitzung beschlossen, in Gemeinschaft mit
dem Evangelischen Obeikirchenrat eine Kund-
gebung an die Gemeinden der Landeskirche
zu erlassen. Mit der Aufforderung zum
Dank für die von Gott bisher unseren
Waffen verliehenen Erfolge , 'mit dem dem
Kaiser dargebrachten Gruß und Gelöbnis:

Dein sind wir und mit Dir wollen wir es
halten , denn Dein Gott hilft Dir " und mit
der Fürbitt - für die Trauernden . Verwun.
deten, Kranken und Sterbende » verbindet
die Kundgebung an die Gemeinden gerichtete
Mahnungen , wie sie sich aus dem Ernst der
Kriegszeit ergeben . Sie schltetzt mit drm
Zuruf: „H -ltet an am Gebet , lastet uns
Gutes tun und nicht müde werden , seid
fleißig zu halten die Einigkeit im Geist I
Wachet und stehet im Glauben ; seid männ¬
lich und stark !"

Basel.  10 . Nov. ,WTB . Nichtamtlich)
Von fettender Schweizer Banken wurde bet
dem politischen Departement Einspruch gegen
die französische Telegrammsperre erhoben.
Dieses wurde in Paris vorstellig.

und die künstlerische Bedeutung
tungen hoffen wir auf zahlreiche
aus der Bürgerschaft.

* Beförderungen . Der Fahnenj
teroffizier Dilthey  vom Znfani
ment No. 87 wurde zum Fähnrich
— Zum Unteroffizier befördert :
beim 3. Eisenbahnregiment stehende
Fritz Wälker  von hier.

61 An» dem Felde ging einen,
Musikgeschäft von einemFeldgrauen
poetische Bitte zu:
Im Schützengraben, unter großer
Denken wir oft in die Heimat hi„ch
Und da wir hier nicht alles haben
Träumen wir oft von Liebesgaben
An Proviant ist alle» da,
Nur fehlt eine Mundharmonika.
Bitte mir zu schicken eine solche nach

Frankreich '
Ich würde Ihnen dafür sehr dan

Dem musikalischen Vaterlands »«
ging daraufhin das Gewünschte mit
Versen zu:

Die Serben ermorden ihre Offiziere.

Wien . 10. Nov. (T. U.) Die ..Wiener
Allgemeine Ztg ." lätzt sich aus Sofia drahten,
nach Aussagen des Piroter Bürgermeisters
Kollew haben die serbischen Infanterie -Regi¬
menter Nr . 20 und 3 ihre Offiziere ermordet,
weil sie diesen die Schuld gaben, daß sie auf¬
gerieben wurden.

Die Strecke Wien -Konstautinopel in höchsten»
18 Tagen frei.

Wien,  10 . November . Die „Wiener
Allg Ztg ." meldet aus Sofia , datz die große
Brücke zwischen Pirot und Nisch bei Packooac
bereits wieder hergestellt wurde . 2n höchstens
10 Tagen wird man von Wien und Buda.
pest über Belgrad und Sofia nach Konstan.
tinopel fahren können.

Vermischte politische Nachrichten
Eine neue Krupp -Stiftung.

Italien.

Dem Bericht über die Generalversamm¬
lung der Krupp Werke, ist zu entnehmen,
datz die Familie Krupp die Absicht hat , in
diesem Kriegsjahre keine höhere Dividende
al , vor dem Kriege zu beziehen und den
die vorjährige Dividende übersteigenden Be¬
trag der Kriegsfürsorge für die Allgemein¬
heit zuzuführen . Die Dividende ist deshalb
auf 12 Prozent wie im Vorjahre festgesetzt
worden . (Bemerkt wird , datz für die Abrech¬
nung mit der Westfälischen Drahtindustrie
in Hamm, obwohl hierauf ein vertragsmä¬
ßiger Anspruch nicht besteht, ein Dividenden,
betrag von 21 Prozent zu Grunde gelegt
weiden soll ) Aus dem überschietzendenBe¬
trag von 23,7 Millionen Mark wird im
Anschluß an die „Nationalstifiung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen"
eine der Allgemeinheit dienende Krupp-
Stiftung errichtet werden , die insbesondere
zu Gunsten von kinderreichen Familien ge¬
fallener oder schwerbeschädigter Krieger die
nen und mit einem Kapital von 20 Milli
onen Mark ausgestattet werden , während
der Restbetrag mit 3,7 Milli -nen Mark
sonstigen Zwecken der Allgemeinen Kriegs
fürsorge , namentlich der Förderung der deut
scheu Ostmark zugewendet werden soll.

Lugano , 10. Nov. (Priv .-Tel . der „Frkf
Ztg .) Die Zahl der Italien verlastenden Grie¬
chen nimmt auffallend zu.

Heute findet ein Ministerrat von angeb¬
licher Wichtigkeit statt.

F Lokales.

Vergeblich war die Bitte nicht chimpfworteg
In Ihrem freundlichen Gedicht, erhebt Wiede:
Denn wie Sie seh'n ist sie sch«, lffahme erkenr
Die Hindendurg -Harmonika , ff 10 Jl,  wäl
Mag sie in harter Kriegespeii, Mrafe davon
Im Schützengraben Tröster sein!mid abgewiese
Und stört dabei Euch der Franz mg werden d
Dann klopft ihm kräftig auf di, ieine der Bel
Zeigt ihnen , datz der deutschet  Lmdbriefträge
Gut blasen und auch pauken toiierfolgt Wied

* Butz- und Bettag als fleischlos« J 1 Ard ^ '
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für den kommenden Bußtag insofern

Die Feststellung der Satzungen der Krupp-
Stiftung und der sonstigen näheren Bestim¬
mungen über die Verwendung der für all
gemeine Zwecke zur Verfügung gestellten
Beträge wird dem Vorsitzenden des Aufstchts-
rats im Einvernehmen mit den zuständigen
Stellen überlasten.

* Kurhaus . Im Kurhaus -Theater sprach
gestern Abend vor einem zahlreich erschienenen
meist feldgrauen Publikum Herr Theodor

Lern er  über „Deutsche Forscherarbeit im
Eismeer ." Zn gefälligen Worten wußte der
gewandte Redner an der Hand vortrefflich ge¬
lungener Lichtbilder seine Zuhörer für seinen
überaus interessanten Vortrag zu festeln.
Nach einer kurzen Erklärung über den eigent¬
lichen Zweck von Polarfahrten kam Herr
Lerner auf seine eigene Forschungsreise zu
sprechen. Er schildert in flietzenden, oft mrt
Humor untermischten Worten den Verlauf
seines kühnen Unternehmens , seine Erleb¬

nisse und Erfolge auf Spitzbergen . Reicher,
wohlverdienter Beifall lohnten die schöne
Ausführungen des Redners , der mit dem
Wunsche schloß, daß nach dem siegreichen Ende
des Krieges es ein deutsches Unternehmen
sein möge, das diese nordischen Gegenden wei¬
ter auszukundschaften und auszubeuten ver¬
sucht. Der zweite Teil des Abends reihte
sich würdig dem ersten an . Das Vortragsta¬
lent der Frau Lydia Lerner fand ebenfalls
ein dankbares Publikum.

* Zum Besten einer Weihnachtsbefcheerung
für Kriegerkinder von Homburg und Kirdorf
findet am Dienstag , den 16. d. M. eine Wohl-
tätigkeitsvorstellung statt , bei der erste Künst¬
ler miwirken werden und zwar u. a. Frau
Franziska Callwey von der Hofoper in Darm-
stadt Frau Ella Hofer-Winter vom deutschen
Volkstheater in Wien , Herr August Weigert
vom Schauspielhaus in München. Anne-Lrese
Halbe vom Hoftheater in München, die Toch¬
ter des bekannten Dichters . Außer Musik
und Liedervorträgen werden zwei Einakter
von Bernstein und Raoul Auernheimer ge¬
geben. Im Hinblick auf den guten Zwet

— —. - --- ~~ . . . « Eastwirts,
Aenderung eintreten zu lassen, daß tki>iMnuna kom
tag (Mittwoch) als fleischloser Tag! ^ Beklagt
und dafür der vorhergehende DrenÄ Ezieht H
den Verkauf von Fleischwaren allgem̂ .^ zahlt t

i.—Im Maigegeben wird.
F. C. Es ist immer «och Gold .da. Ärnem Maschin

Realschülern in Butzbach wurden« Streit, in 1
um 1120 Mark gegen Papiergeld umM beleidigten.

Anmeldung des feindliche« endrgen
Durch Bekanntmachung vom 10. OkteiF Irreren ry
ist die Anmeldung des im Inlandß ^ urucknehn
lichen Vermögens vonAngehörigen je*
Staaten angeordnet . Als zuständige» ^ "rM  %
für alle Anmeldepflichtigen , gleichgAt» e™r'ei- ;
chem Berufe sie angehören , sindE ^ ^
d e l s k a m m e r n bestimmt war» r -oewe
Anmeldung hat auf AnmeldebesM" » •
Maßgabe der gesetzlichen Vorschrist enW^ anderuni
auf den Anmeldebogen befindlichen̂ Mu Mr und
zu erfolgen . Die A n m e l d e p fliW ^ dorf soll
haben sich wegen UeberlassunÄL® 0ttttta.flf
ihren Bedarf erfordertichUW . .um  11 .5
Meldungen an die zuständisM ^cher dort
delskammer zu wenden . HW ? verdorr
Art und Zahl der anzufordernden »» W , ab ;
bogen betrifft , so ist darauf hinzuE 'Mednchsd-
entsprechend den vier Gruppen von» Wug Lt ö
pflichtigen vier Muster von AB ß •4 Uhr ern
bogen  ausgegeben werden und In
die feindlichen Staatsangehörigen , W ' mit Deutsei
Inlands aufhalten (AnmeldebogenM jW Vor -u
Verwalter feindlichen Vermögens l» -welche Or
bogen B), 3. die Schuldner feindlM «sioftanstalt,
biger (Anmeldebogen L) und 4. m en anKriegsc
eines inländischen Unternehmens, den Postc
feindliche Staatsangehörige bete'
(Anmeldebogen D). In vielen 3aJfj
daher gleichzeitig verschiedene Ast¬
gen von einem Anmeldepflichtiges
len sein. Ferner wird darauf

Im Totengarten von Sedan.
Deutsche Kriegsbriefe von der Westfront.

Von Emil  S i m so n, Kriegsberichterstatter
Sedan,  im November 1915.

: : Von Donchery kam ich auf breiter
Landstraße , dem zickzackigen Maasufer fol¬
gend, nach Sedan hinein . Das historische
Schloß Bellevue zeigt deutliche Spuren des
Kampfes . Das Schloß ist auf Anordnung
unseres Kaisers nicht mehr zum Besuche ge¬
öffnet , soweit Schaden entstanden ist, wird
alles auf Befehl des Kaisers in ursprüng¬
licher Gestalt wieder hergestellt.

Nicht weit von der Eingangspforte , durch
die Napoleon und König Wilhelm traten,
nachdem Wimpffen die Kapitulation von Se¬
dan unterzeichnet Hatte, stehen auf grünem

Wiesenrain ein paar kargeHolzkreuze.Stumme
Zeugen heldenmütigen Tuns . Hier ruhen in
kühler Erde ein Regimentsadjutant und zwei
seiner Leute . Sie fielen an historischer Stätte
in dem neuen Kampfe um DeutschlandsGrötze.
Die Chaustee nach Sedan dehnt sich in weitem
Vogen ; da wo die Eisenbahn an sie heran¬
tritt , ist auch bald der Mittelpunkt des Ortes
erreicht. Im Offizierkasino empfing mich der
Etappen -Kommandant Oberstleutnatn H. auf
das freundlichste.

Sedan , zu Füßen stark bewaldeter Arden¬
nenhöhen , mit seinem reichen gewerblichen
Treiben (Wollspinnereien , Tuchfabriken usw.)
mutet jetzt fast wie eine urdeutsche Earnison-
stadt an . Es wimmelt überall von Soldaten.
Zu Fuß und zu Pferde . Krümperwagen,
Lastautomobile , Krankenwagen und was es
dergleichen mehr gibt , durchlaufen die Stadt,
auf den Resten der weitgestreckten Zitadelle

plaudern brave deutsche Krieger . Zwischen
der französischen Bevölkerung und dem deut¬
schen Militär herrscht, das sieht man auf den
ersten Blick, ein vorzügliches Einvernehmen.
Offenbar hat auch hier deutscher Ordnungs¬
sinn sehr schnell bahnbrechend gewirkt. Da
sich bereits die Nacht niedersenkte, wies mir
Oberstleutnant H. im Hotel „broix d'or" ein
schönes Zimmer mit einem Bette von einer
selbst für französische Bettstellen fast unheim¬
lich zu nennenden Dimension an . In dieser

' Paradebettstell - hätten bequem drei Kriegs¬
berichterstatter und im Notfall au chnoch einer
der vielen Köter des Berliner Kollegen Sch.
Platz gehabt . .

Zn einem schönen Zweispänner — die
Gäule wahre Prachtexemplare aus Nastau —
fuhr der Kommandant am anderen Morgen
mit mir zum Ehrenfriedhof von Sedan hin¬
auf, wo in aller Stille , gefördert durch zahl¬
reiche freiwillige Spenden vieler Regimenter,
auf seine Anregung hin ein Ehrenmal zur
Erinnerung an deutsche Heldensöhne entstan¬
den ist. In wenigen Wochen wird dieses
edle Werk kameradschaftlicher Liebe seine
Weihe erhalten und dem Schutze der franzö¬
sischen Gemeindebehörden übergeben werden.

Etaw 650 Helden birgt der Totengarten
von Sedan bereits . 487 sind einzeln beigesetzt,
die übrigen , im Anfang des Krieges , in einem

; Mastengrabe . Dis Pläne stammen von einem
j Offizierstellvertreter , der auch, soweit er an
j der Front abkömmlich war , den Vau geleitet

hat . Die Anlage präsentiert sich dem Be¬
sucher als ein Muster würdiger , geschmack¬
voller Architekten- und Gartenkunst . Leute,
die Genesungsheimen überwiesen waren , stell¬
ten sich freiwillig und freudig zur Verfügung,

um den gefallenen deutschen Kameraden , die-
en Ehrengarten zu schaffen. Mit Ausnahme

der in dem Mastengrab beigesetzten 150 Kame¬
raden , ziert jedes Einzelgrab ein kleines
chwarzes Kreuz, das Namen und Rang des
Kriegers trägt . An einigen Gräbern sieht

man bereits Gedenktafeln aus Stein , die spä¬
ter das Grab jedes Helden an dieser Stelle
ehren sollen. Den gesamten Grund und Bo¬
den will die Militärverwaltung später käuf¬
lich erwerben , wenn die Friedensgöttin an
die Stelle von Mars getreten ist. Reicher
herrlicher Blumenschmuck, Efeu, Astern und
Lorbeer ranken sich um jedes Grab , eine stille,
keusche Schönheit verklärt Kreuz und Grab,
Blumen und Schrift.

Den Abschluß dieses Ehrenfriedhofes bildet
ein Monument aus Beton , das von 8 Säulen
getragen wird und geschmackvolleVerzierungen
aufweist . Man steigt zu dem in der Form
von Ruhmeshallen gehaltenen Denkmal auf
einigen Stufen empor und kann von der
Terrasse aus den Blick auf alle Gräber schwei¬
fen lasten.

Auher den Regimentern haben auch an¬
dere Spenden dazu verholfen , ohne Inan¬
spruchnahme öffentlicher Gelder . Das verleiht
dem Totengarten von Sedan besondere Weihe
und Wert . Ein kurzes Stück auf dem Fried¬
hof weiter bergan liest man auf quadratisch
zugespitzter Säule die in Stein gemeißelten
Worte : „Honeur et patrie " — man steht vor
den Heldengräbern der 1870 gefallenen Fran¬
zosen (dahinter die deutschen Heldengräber
von 1870-71) , rechts und links frische Gräber
aus den Augustkämpfen von 1914. Die Etap¬
penkommandantur hat die Gräber von 1870-71
durch prächtigen Blumenschmuck aufgefrischt.

Wundervoll ist der Blick von drei«
des Schweigens über das liebliche
hinweg auf die jenseits liegenden S
Floing , Frenois , Vadlingcourt

court ) , Noyers und La Marphe , °
schneller Hand von uns besetzt
von hoher, landbeherrschender A
man auf die Stadt Sedan
parkartige Wege hinabführen,
schwere Laub romantischen Zauver
Hauptsehenswürdigkeiten treten,
den Nebelvorhang , der über
reichen Maastale brodelt , lüsten",
vor : die Bronzestatute Marscha»
eines Sohnes der Stadt , der
Foren wurde , das KriegerdenknM
eine geschmackvolle Schöpfung
Süden der einst wichtigen Gre'
Denkmal steht auf dem Platz , der
Place dÄlsace -Lorraine führt
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der Anmeldepflichtige für jeden
Staatsangehörigen , von welchem

verwaltet und für jeden feind-
ungehörigen , dem er etwas fchul-
Asimderen Anmeldebogen auszu-

Die Anmeldung hat bis zum 15.
05 zu erfolgen. Wer die Anmel-
nerhalb der vorgeschriebenen Frist
eder wissentlich unvollständig oder
Angaben macht, wird mit Eeld-
ju eintausendfünfhundert Mark

en Müngnis bis zu drei Monaten be-
, Nähere Auskunft erteilt die Han-

: Pli, 0  Frankfurt a. M . in der Zeit von
m «ir jt Zimmer 44, woselbst auch Anmel-
>en' jte erhältlich sind,
beit, i «rngerichtssttzung vom 10. Novbr.

kj:  Assessor Vollmer ; Protokollfüh-
xendar Ludwig ; Schöffen: Hotelier

nachhvon hier und Fabrikant Viktor
ich hi> Friedrichsdorf. — Wegen Beleidi-
ankd«, zj ein Landbriefträger gegen die
)soeit( eines Gärtners und deren drei Töch-
lit f°h M Oberursel. Die Parteien gerie-

m d. I . in Streit , bei welchem ver¬
nicht Pmpfworte gefallen sein sollen. Die
-dicht«hebt Wiederklage . Nach langer
: sch„ ftahme erkennt das Gericht bei der
a. tf 40 Jl, während die Töchter mit
spei« Mrafe davon kommen. Die Wie-
c sei»!md abgewiesen. — In der nächsten
Frm>M werden die Rollen gewechselt

>us dj, eine der Beklagten gegen obenge-
schez>üandbriefträgerwegen Beleidigung,
en kn «folgt Wiederklage . Das Gericht

. den Beklagten zu 10 Jl Geldstrafe,
'.Tr sin wird zu 5 Jl Geldstrafe ver-
clfl3ll,l .Zn der Privatklagesache der Ehe-
a.0/ s Kupferschmiedes gegen die Ehe-

s Gastwirts, beide von Oberursel,
*3! “H lridigung, kommt es zu einem Ver-

an btc Beklagte die Beleidigung mit
„ n5i prückzieht, 10 M zu Gunsten des
llgemr, jjujeg zahlt und sämtliche Kosten

t - Im Mai geriet ein Werkmei-
da. Kwem Maschinisten, beide von Eon-
riveni it Streit, in dessen Verlauf ste sich
>umg« beleidigten. Die heutigen gegen-
, M, togett endigen mit einem Verglech,

»Parteien ihre Beleidigungen un-
uland ^ zurücknehmen und jede ihre Ko-
en sä, - Wegen Beleidigung klagt ein
ndi« ^gen eine Kaufmannsehefrau,

Aerurfel. Die Beklagte soll den
durch üble Nachrede beleidigt
der Beweisaufnahme wird die
'zogen.

lanänderung. Ab 1. Dezember
n hier und Friedberg und Fried-
Osdorf folgende Fahrplanände-
Eonntags und an Feiertagen

Iß um 11.51 Uhr mittags nach
sicher dort 12.30 Uhr eintrifft.
Wn verkehrt ein neuerZug Fried-
Osdorf, ab Friedberg 12.46 Uhr

Friedrichsdorf 1.12 Uhr . Dort
hlußzug1.15 Uhr nach Frankfurt
’'04 Uhr eintrifft.
Ws . In Belgien nehmen am
mit Deutschland jetzt auch eine

D- —M Vor -und Nachbarorte von
ns ^ ' Welche Orte in Frage kommen,
ndlM t Postanstalten erfragt werden . —
4. du Ütt anKriegsgefangene in Serbien

>ns, . "" den Postanstalten vorerst zur
bete» >nicht angenommen werden.

Fälle» »s Kurhaus -Kino wird uns näch-
W ^ Nachmittag und Abend einen

igeil« Atz bieten. Durch besondere An-
s a»! P es gelungen , drei verschiedene

Ar Aufführung zu bringen , die
7 en  Hauptstädten Deutschlands
1hatten.
Aster Bilderaushang zeigt einen

Üblichen russischen Soldat , eine
!Spatrouille eine telefo-

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe ll . ' Rovembr, 1915

Cebirgs

Nische Meldung in den Dolmiten übermit¬
telnd und das Grab eines französischen Solda¬
ten, das von unseren Feldgrauen hergerich¬
tet ist.

* Preisprüfungsstelle . Durch Beschluss
vom 20. Oktober hat der Magistrat eine
Preisprüfungsstelle eingerichtet. Mit den
Ausgaben dieser ist die seit Anfang des Krie¬
ges bereits bestehende Lebensmittel -Kom¬

mission betraut worden . Diese bezw die
Preisprüfungsstelle besteht aus folgenden
Herren : Vorsitzender: Oberbürgermeister
Lübke, 1. stellvertretenderVorsitzender - Stadt¬
rat Braunschweig, 2. stellvertr . Vorsitzender-
Stadtrat Braun . Mitglieder : a. Produzenten
und Händler : Bäckermeister Falck, Landwirt
Fr . Schick, Gärtner Kaiser . Gärtner Müller
Kaufmann Hirsch, Lagerhalter Dippel , Kauf¬
mann Kahle , b. Konsumenten und Sachver¬
ständige : Rentner A. Schick Rechtsanwalt Dr.
Wertheimer , Gastwirt Kappus . Eartenin-
spektor Burkart , Schlachthofdirektor Luft,
Marktmeister Bickel, Architekt Schlottner . Die
Hauptaufgaben der Preisprüfungsstelle be¬
stehen in der Ermittelung der den örtlichen
Verhältnissen angemessenen Preise sowie in
der Unterstützung der zuständigen Stellen bei
der Ueberwachung des Handels mit Gegen¬
ständen des notwendigen Lebensbedarfs so¬
wie bei der Verfolgung von Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften über Höchst¬
preise und über die Regelung des Verkehrs
mit Gegenständen des notwendigen Lebens¬
bedarfs , und endlich in der Unterstützung der
zuständigen Stellen bei der Aufklärung der
Bevölkerung über die Preisentwicklung und
deren Ursachen.

Weidt
3. Mein liebes Heimatland Jungmann
4. Potpourri üb. kärntnerische Volkslieder.
5. Donausagen. Walzer Ziehrer
6. Frühlingslied Mendelssohn
7. Türkischer Marsch Eilenberg

Abends kein Konzert.

Samstag , 13. November.
Nachmittags Konzert

Abends 8 Uhr : Konzert im Konzertsaal.

Eingesandt.
Die Begründung , mit welcher „Mehrere

Wähler der 1. Steuerklasse" die Kandidatur
des Herrn Kontre -Admirals Paschen für das
Stadtparlament in der Oeffentlichkeit em¬

pfohlen haben , fordert noch nachträglich einen
Widerspruch heraus . Zunächst hat es wohl
allgemein überrascht, dass sich hier ein Verein
gebildet hat , mit Herrn Paschen an der Spitze,
der sich als „Fremdenschutzverein" bezeichnet.
Also ein Verein , der die Fremden — soll wohl
heissen: die in der Absicht dauernder Nieder¬
lassung Hierherkommenden — zu schützen vor¬
gibt . Gegen wen soll diese schützende Tätig¬
keit sich richten? Das ist die Frage , die ich
aufwerfen und auf die ich eine Antwort er¬
bitten möchte. Meines Wissens haben sich die
Ansiedlungslustigen hier von jeher des gröss¬
ten Entgegenkommens erfreut und aus man¬
cher Stadtverordneten -Sitzung hat man er¬
fahren , wie beide Körperschaften einig in dem
Bestreben sind, durch Maßnahmen aller Art
und insbesondere durch ein Entgegenkommen
bis an die Grenzen des Möglichen den Zuzug
steuerkräftiger Personen nach Homburg zu för¬
dern . Daß dementsprechend auch verfahren
ist, dafür soll der Herr Vorsitzende des Frem¬
denschutzvereins selbst ein klassischer Zeuge
sein.

Die Behauptung , dass durch die Tätigkeit
des Fremdenschutzvereins der Stadt eine neue
Einnahmequelle erschlossen worden sei, ist
hiernach ebenso verwunderlich als unrichtig.

Wenn aber der neugewählte Herr die
städtischen Körperschaften in der Erreichung
des längst vorgesteckten Zieles , für das be¬
reits viel Mühe und Geld geopfert worden
sind, nämlich den Zuzug von Ansiedlern zu
fördern , kräftig mit unterstützen will wird
eine Hilfe allen willkommen sein.

_Ein Hamburger.

Allerlei.
Die Behandlung von Ausländern

an deutschen Hochschulen.
(Unberecht. Nachdr . oerb.)

8 . & H . Göttingen . den 8. Noo . 1915.
Vor einiger Zeit war in einem Braun¬

schweiger Blatt ein vielbeachteter Artikel
erschienen, in welchem in scharfer Weise ge^en
dieV .rhätschelung von Ausländern an deut¬
schen Hochschulen Stellung genommen wurde.
Jetzt hat die Göttinger Studentenschaft , zu
jener Frage selbst das Wort ergriffen in
einer Erklärung , in der es und a . heißt:
„Es sind von verschiedenen Seiten Stiminen
laut geworden, die die Vertretung der Göt¬
tinger Studentenschaft mit dieser Veröffenb
lichung in Zusammenhang zu bringen ver
suchen. Demgegenüber muß die „Vertretung'
feststellen, daß sie jener vorzeitigen Veröffenb
lichung durchaus fernsteht, zumal da für sie
die Angelegenheit noch nicht als abgeschlossen
betrachtet werden kann . Seitens der „Ver

Kurhaus Bad Homöurgh
Freitag , 12. November.

Nachmittags von 4 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W. Meyer.
1. Wien-Berlin . Marsch Schrammel
2. Ouvertüre Deutsche Burschenschaft

tretung " ist lediglich den einzelnen Gruppen
der Studentenschaft der Briefwechsel und das
bisherige Ergebnis in der Frage der der
zeitigen Zulassung feindlicher Ausländer
zu unserer Georgia Augusta zwecks Pflicht
gemäßer Aufklärung der durch sie vertretenen
Studentenschaft an die Hand gegeben worden
und den nationalliberalen Abgeordneten am
7. Sept 1915 das gesamte Material mit
unverbindlichen Vorschlägen unterbreitet
worden . Die vorstehende Erklärung erfolgt
auf Grund einer mündlichen Verhandlung
mit dem derzeitigen Herr Prorekror der
Georgia Augusta . Sie kann und soll natür¬
lich in keiner Weise den grundsätzlichen
Standpunkt der Göttinger Studentenschaft
beeinflußen. War die Zulassung und viel
fache Bevorzugung von Ausländern der
Göttinger Studentenschaft schon von jeher
unerwünscht, so ist es die derze lige Aus-
nahmebehandlung Angehöriger uns feindlicher
Staaten —mögen es wenige oder viele sein—
in verstärktem Maße und mit Recht dessen,
was jetzt und in Zukunft werden soll, durch-
aus nicht aus falschem Chauvinismus hat
namens der Studentenschaft die „Vertretung"
daher dagegen protestirt . Der Zeitpunkt allge¬
meiner und öffentlicher Erörterung dieser
Frage erscheint jedoch erst noch nicht gegeben."
Die Dt . Volkszeitung konftatirt hierzu, daß
entgegen den Angaben des erwähnten Braun¬
schweiger Blattes Vorlesungen für angewandte
Kriegswissenschaft in Götlingen überhaupt
nicht gehalten werden, sodaß solche also auch
nicht den dort studierenden Ausländern zu¬
gänglich fein können . 8 . & H.

Literatur.
Dom deutschen Ueverseegefchwader und

vom Untergang der „Dresden " insbesondere
bringt das 49. Heft des „Völkerkrieg " (Ver¬
lag von Julius Hoffmann in Stuttgart)
eine klare , schlichte, warmherzige Sch lderung,
ganz in dem Tone , in dem man von deutschen
Heldentaten erzählen soll. Und dann die
Belichte des Kapitäns Thierichens vom
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " und des
Kapitäns Thierfelder vom „Kronprinz Wil¬
helm , ferner „die Heimkehr des Landungs¬
korps der Emden ", was für spannende

Stücke sind dies, voll Abenteuer , Seemanns¬
list und Seemannslust , herzerfrischend vor
allem für unsere Jungend ! Mit dem Ka¬
pitel : Die neutralen Nordstaaten (Holland,
Dänemark , die skandinavisch ' n Länder ) und
Amerika eröffnet „Der Völkerkrieg " die
Darstellung eines politisch und wirtschaftlich
hochinteressanten Nebengebiets des großen
Krieges . Das Verhalten der verschiedenen
Regierungen , die getroffenen Maßnahmen,
besonders in Hinsicht auf die neuen und so
scharfen Formen des Handeskriegs , der Ein¬
fluß auf die wirtschaftlichen Verhältnisse , die
Stimmung der Bevölkerungen — das alles
sind hochwichtige Erscheinungen , an denen
sich politisches Urteil und Scharfsinn üben
und die Erfahrung bereiche n kann . Auf
einen besonderen Wert dieser Ausführungen
fei hingewiesen : wenn jemand noch im
Zweifel wäre über die Manieren der Eng¬
länder in der Polltik und im Handelskrieg,
so werden die hier zur Sprache kommenden
Ereignisse ihm gründlichen Aufschluß ver¬
schaffen. Heft 50 enthält den naturgemäß de-
dentendste» Abschnitt dieses Kapitels : Die
Vereinigten Staaten von Nordamerika . Ein
einführender Aufsatz bringt das ganze Ver¬
hältnis Amerikas zu Deutschland durch Zu¬
sammenstellung sachkundiger Aeußerungen
klar und wahr zur Darstellung . Eine vor-
treffliche Übersicht über die amerikanischen
Neutralitätsfragen und über die Kriegslie¬
ferungen, ferner eine Zusammenstellung des
gesamten Notenwechsels zwischen den Ber¬
einigten Staaten und Deutschland , England
und Frankreich über den Seehandel der
Neutralengehören zu der vom „Völkerkrieg"
so fleißig geleisteten Vorarbeit für die spä¬
tere Geschichtschreibung über den Weltkrieg.
Die Abbildungen bringen uns hauptsächlich
deutsche Seehelden und Kriegsschiffe sowie
hervorragende Männer der neutralen Länder
(u. a . den Präsidenten Wilson ). So er¬
weisen sich auch die neuesten Hefte als vor¬
treffliches Hilfsmittel für alle, die die Er-
eig iffe klar sehe« und denkend durchdringen
wollen.

Der Garten der Vergessenheit . Kriegs¬
roman von Anny Wothe , ist in Buchform
bei der Ensslin und Laiblin 'fchen 1 Mail
Bibliothek in Reutlingen , die uns ja schon
eine ganze Reihe wertvoller Romane von
literarischer Bedeutung gegeben hat , er¬
schienen.

Neues aus aller Wett.
Berlin,  10 . Nov. Das „Verl . Tagebl ."

berichtet aus München : Vom Wendelstein
ist an der steilen Ostseite der 16jährige
Gymnasiast Otto Flitsche au ? Nürnberg ab-
gestürzt. Die Leiche ist in arg verstümmeltem
Zustande geborgen worden.

Letzte Meldungen
London, 11. Nov. (W. T. V. Nichtamtl .)

Lloyd meldet : 41 Mann der Besatzung und
40 Passagiere der „Ancona " kamen in Malta
an : 300 Personen von der Ancona sind er¬
trunken, meistens Frauen und Kinder . Es be¬
fanden sich auch einige Amerikaner an Bord.

London. 11. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)
Der Daily Telegraph meldet aus Calcutta
vom 8. November : Auf dem französischen
Dampfer M e i n a r (6000 Tonnen ) mit einer
Iutaladung für Marseille ist Feuer ausge¬
brochen, das am Montag nicht mehr gelöscht
werden konnte.

Paris . 11. Nov. (W. T. V. Nichtamtl .)
Der ehemalige Leiter des Militärluftschiff¬
fahrtswesens General Hirschauer ist durch

einen Granatsplitter verletzt.

)in«fc,.auf!
kiedrich-Prom. 12
I- Stockt (nahe der

I  A vermieten. Näh.
votel Metropole.

Der heurige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen.

lend,. Verwöhnung
klektr. Licht und allem

«neten. (3700a
">Lüdwigstraße 4.

er-Wotmung
oder ohne Werk-

später zu vermieten.
Thomasstraße 10.

m

Haute

erwohnung
reicht. Zubehör,

Dp Licht und GaS,
"'ämgem Preis zu

(3569a
die Jiumobilien-

e in dien  st.
12, Tel . 782kahe

Laden
Ahnung im 2. St.

8§- Januar ab
setei, Gemmrig,

'trotze 45.

30 Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus
2 großen Zimmern Küche u. Zube¬
hör evt. auch möbliert sofort zu ver¬
mieten. (3685a

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten. (3766a

Louisenstraße 139.

Schöne Wohnung
bestehend aus 5 Zimmern , Küche
nebst Zubehör, Bad, abgeschl. Vor-
platz zu vermieten. (3445a

Näheres KisseleMtrahett.

Mit
1. Nov.
3775a

3 Zimmerwohnung
Zubehör, Elekrisch L>cht zum

oder später zu vermieten
Gluckensteinweg 18.

J
mit Küche und allem Zube¬
hör im Haufe Wallstr 27 29
zu vermieten . ( ^ 6ba

Näheres Höbeftrahe 15.
2616a ) Schone

Mansardenwohnung
3—4 Zimmer zu vermiete».

Saalburgstrabe 58.

Zwei
2-Zimmer-Wohnungen

sofort zu vermieten. (3186a
Näheres Rathausgasse 12.

Schöne
5 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, ganz oder ge¬
teilt , preiswert an ruhige Leute zu
vermieten. (3644a

Louisenstraße 43

Schöne 3223a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör in der Nähe des Kgl.
Schlosses Preis 450 M zu vermieten
Näheres I . Fuld , Louisenstr. 26

Herrschastswohnung
n einer Villa , enthaltend 4 Zimmer,
Bad , 2 Balkons, Veranda. GaS
elekir. Licht und reich!. Zubehör
nebst Gartenanteil auf sofort zu
vermieten. (3120a

NäheresI . Fuld.

Kleine Wohnung
zu vermieten. (3981a

-Dorotheenstraße 34.

Kaiser Fricdr.-Promenade
Villa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinte bau, k . inem  Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres 3. Fuld.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör möol. oder unmöbl
sofort zu vermieten. (3639.
Alexander Götz. Gluckensteinweg 26

Landvilla ^s°
modern, 10 räumig mit Gemüsegarten
billigst zu verkaufen od zu vermieten
Gonzenheim, Kirchstr. 13 I. St

1 Zimmeru. Küche
parterre zu vermieten. (3219a

Zu erfr . Elisabethenstr . 12.

Schlafstelle
zu vermieten. (3176a

Dietigheimerstr . 13.

Erster Stock
Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Küche und allein Zubehör zu
vermieten. Homburg -Kirdorf
3038a Landstraße 26.

Zu erfragen im Hinterhaus.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. Januar
oder früher zu vermieten. Näheres
3383a Dietigheimerstraße 17 Part.

3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. (3115a

Götzenmühlweg 2.

Gut möbliertes
Herrn-u. Schlafzimmer

evt. auch Schlafzimmer allein zu
vermieten. 2848a

Höhestraße 44,1.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 3668a
_ Höbestraße 2 Part.

1 Zimmerm. Küche
nebst Zubehör an einzelne Person
zu vermieten. (3640a

Wallstraße 7.

Obergasse 17
schöne Zweizimmerwohnung,

mit Zubehör, Gas , Wasser zu ver¬
mieten. 3448a
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W e i n h a u s

„Strassburger Hof“
Thomasstr. 9 - » e des Kurhaus« .

Inh. Th . Remmelmann , früher in Wien.

Feines Weinrestaurant
Altdeutsche Weinstube. — Gemütlicher Aufenthalt.

„Saunutbote“ Bad Homburg v. d. Höhe _

Verteilung von Kleie.
11. No vM,

niß - w;
färben« Mi

Durch die Futterverteilunqsstlle des Herrn R . ^ " schul . Wal l -
stra ße 4, gelangt von Freitag , den 12. Nov . ab Kleie zur
Verteilung und zwar werden dis 15 . März rnMa ich era g
für 1 Pferd 5 Pfund, für 1 Stück Rindvieh 14 Pfund, für 1 Schwem
'sP ^ düud für 1 »i  3 Pl - nd. D . r P, . i. d- .. - »> st- Z. "« '
Mark 8.75 - Selbstverforgern wird die Kleie aus ihrem zu h 9
üderlasfenen Brotgetreide angerechnet.

Bad Homburg v. d- Höhe, den 11- November 1915.
4097) Der Magistrat.

unschädlichf. d. Schn,,,,
80 u. IM.  Probttube
-Ueberall «khätilich'

Parf . Karl Kreh , geg. tzj

außer
^sad Feier

| - ierteljahu iiv***
^Kringerloh
^iderP °st

chließlichB

Reines Kernseifenpulver
prima Seifenpulver
Seifenpulver

das 10 Pfund Säckchen empfehlen

Bier&Henning
Seifenfabrik.

SBo nicht zu total , dir» oon bin Fubiil »nl-n. <3<i42
wie bisher, garantiert tran-

Der vor kurzem als Buchausgabe unter obigem Diel erschie¬
nene feinsinnige Kriegsroman der unfern Lesern und Leserinnen
bestens bekannten, beliebten RomanschriftstellerinAnny Wothe
führt unS zur Zeit der letzten Balkankriegcs nach Konsiarlinope.
auf daS ja auch jetzt im Weltkrieg aller Augen gerichtet sind. Di-
qoidaekuppelte Swdt ist es, d,e uns ihren ganzen Zauber che,n,
siemdländsicher Schönheit zeigt und darin Menschen, die mit uns
eins sind im Empfinden und Denken. Deutsche Männer und erne
deutsche Frau. d,e durch den Verrat eines Italieners gezwungen ist,
tief in den . Gar en der Vergessenheit“ binabzusteigen. bis der plötz¬
lich ausbrechende Weltkrieg auch der deutschen Frau oen Weg zeigt
wo sie nicht nur sühnen, sondern rnch vergessen kann, um g festigt
und entsühnt einem neuen Glück entgegenzugehem. Das Hub ch aus-
gestattete Buch, als Band 55 der Sammlung . Eußlins Markbande
(320 Seiten in Leinenband zu 1 Mark) bei Enßlm & Satblut in
R ui,in ,en erschienen, kann durch alle Bachhandsiingê bezogenwerden.

Der Franen-Rähverein
rur Unterstützung Kranker und Armer hat am Freilag » den 29 . OKI
'"chmMa9«U J3—& Uh-, st d-r Ob-,p!ta -i. (eine Twg '-tt w,. d. - bk.
aounen Neue Mitglieder sind herzlichst willkommen.
6 " Es wurden im letzten Winter angefertigt: 8 Madchenhemden, 10
Kinderkleidchen, 2 Leibchen, 15 F .auenhemden, 17 Knabenhemden, 16
Männerhemden, 11 Frauenröcke, , 4 F -auenjacken, 6 Kinder,acken, 5
Schürzen. 5 große Bettbezüge. 1 Frauenbemkle.d.

An Geldgeschenken gingen ei« : Frau Oberst von Spillner 5 M,
^rau Betty Stroh 4, durch Frau Brenzel 6, Frau Steinbrink 3, Fr -
Swsiibrink 3, Fräu ein Käthe Metzger 3, Flau v. Bälow 5 Frau Mach
Zimmer 5 Fräulein Mommsen 3, Frau Hamm-lmann 3 M , Frau Pfarrer
Körmr*1, Fräulein v. Rauenfels 3 M , Frau Bär 3, Frau E. Lommel

und soffen sind uns freundlichst geschenkt worden: Frau Elise
Fischer- Stoff für Nachtjacken; Frau Kastellan Schaffe: Stoff zum Bett«
de siq -' Herr Volk: 1 Knabenhemd, 2 Paar K.nderstrumpfe, verschiedenem Mn«» t, , und Racken- Frau Wö b auer: 1 Kmderrockchen

SffiÄÄ 31,50 m,  Stoff zu ^
Frau v. Bülow, verschiedene Stoffe zu Kleidchen, Frau Arradm. 1 Bett,
bezug- Frau Mixhoff : verschiedene Stoffe zu Kleidern; Herr Freuden-
berget : Stoffe zu Kleidchen und Unterkleidung; Frau Lina Scheiter . 2
Kinderkleidchen und 1 Röllchen; Herr Neugaß : Stoff zu Frauenhemdn
Fräulein Minet : 6 Taschentücher, 1 Nachijacke, 1 Paar stauchen , Frau

Stumpf , ^ ^ ^ dikfe freundlichen Unterslutzung'n
angenommen worden. Da auch in diesem Jahre durch den Kueg die
Nor in unserer Gemeinde besonders groß sein wird, so bitten̂ wlr herz,
ltchst um weitere gütige Mithilfe durch Darreichung von Gaben.
4096) Frau Dekan Holzhausen.

Verordnung
betr. den Aushang von Preisverzeichnissen in

Verkaufsräumen.
Auf Grund des § 5 der BundeSratsbekanntmachungÜber die Ev

richtung°°u P --i-Mf °t, . !t. l>.u - ud dl- B--f°guu,. --, °lu»g °°-> 2b.
September 1915 wird bestimmt: § ^

Kolonialwarenhändler. Delikateßwarenhändler und sonstige Geschäfte
und Personen, die folgende Gegenstände im Kleinhandel fesihalten
absetzen: ^

Dürr- und Backobst, Eier Fettwaren Fsichtvaren NAwaren Grau¬
pen Grieß, Grünkern) Haferpraparale yulseusruchte Käst K ff
und Kaffersurroqate. Konserven. Marmeladen Meh , Msich, ach
kondensierte) , Petroleum, Re >S Salatol , salz , sauerkrau . f
Schokolade und Kakao Tee, Teigwaren Zucker

sind verpflichtet, in ihren Verkaufsräumen oder Vertrieb-ständen ein Der-

S m ’ Ä ’niMt in d-n„ ich - » "ft D-° « an
einer für das Publikum augenfälligen -stell- auszuhangen.

Die vorstehende Bestimmung bezieht sich nicht auf Gastwirte.
8 2

Die gleichen Verpflichtungen wie die in § 1 aufgesührten Personen
haben:

»• sSKTfcSSSJSt KL ' H-Elfl « . Schw-iuch°i,ch.
Schweine. schmalz, Speck, Ochsenfett.Ww Dmrfl,sich, Schmkm
Gelb- yausmacher-LederwU'st un ) Pretzkops. Flesichwurst g obgehallte
Bratwurst und Schweimfleisch, Zungen- und ^.chinkenwurst, Frsich
Bratwurst und Füllsel, Leder, und Blutwurst, geräucherte Frankfurter
Würstchen.

2 Kleinhändler und Kleinverkäufer von Wild und Geflügel aller Art.
« -i Zugcb. von Ku- ch-n ist di. H°h- d-r Zugab. k-nu,„ch zu

machen.
8 3.

Die gleichen Verpflichtungenhaben weiter Kleinhändler und Klein,
verläuflr aller Arten ron Kohlen, Koks, Briketts, Brennholz und anderen

Herzmitteln. § 4
Die Verkäufer vou Gemüse, Kartoffeln und Wurzelgewächsen oder

Obst und Südfrücht,n, die ihre Waren im Kl inen v^ kaustn siud
vervffichtrt an allen in ihren Verkaussstanden ausgestell'en Waren
die einzelnen Verkaufspreisein deutlich lesbarer Schrsit durch Auf.
steckiN von Preistäfelchen oder m anderer für das Publ kum sicht¬
barer Werse zur Kenntnis zu bringen; die ^ utaen”eine« Verzeichnisses, auf dem entsorechend den B stlmmunaen der
ZZ 1—3 dieser Verordnung die Preise angebracht sind, bleibt un-
benommen.

8 5
Die angekündigten Preise dü'fen nicht überschritten werden.

8 6
Die Preisankündiqunq gemäß vorstehender Vorschriften gilt als

P .- i- Lan 7m Sinn - U § 5 Abf- tz . ---. 1
kanntmachung gegen übermäßige Preissteigerung vom 23. Juli 11t
(B G Bl S . 467 ) Zuwiderhandlungen, msbeiondere Prersubersche
tunaen werden nach diese. Ba »d>seatsdekannimachungmit GesängnlsbiS
m 1 JMe und mit Gelostrafe bis zu 10 000 M oder m.t emer dieser
Strafen bestraft: neb n der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er-
^nnt werden auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter-
schied ob sie dem Verurteilten gehö.en oder nicht; ferner kann angeordnet
werd.n, daß die Verurt.ilung auf Kosten der schuldigen öffentlich be-
kanntzumachen ist.

8 '
Diese Verordnung tritt mil dem 15. November in Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den 1l . Nov. 1915.
Städtische Preisprüfungsstelle.

Ein gut erdalteneS
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zu verkaufen Wallftr,
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,e Numri

4 ^
zu vermieten für 46g
sofort oder später.

H . Kern , Hcili,
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Jflene Zeilr
rjtfelamentei
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i(io:ewirdt
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Schöne große
2 Zimmerwok,^

mit GaS u. allem Zubehli, ,
39S0a) Höhenfftlitz,

2 WohnunW
eine Wohnung(1 Zimmer,
zu 120 M.) eine Wohmiigß
mil Küche) im Hinterbmi
vermstten. Ki-dorferstr. i

Frankfurter Fandjtrch
iheblicheE
itt werdet

3 Zimmer-Wohnung mitK ®tn'
Zubehör ab 1. Januar
and) ftüher zu v rmiettti,
3614a Louifenftri

tt Sultan
iu|t alleM

Rutzla

Am Mühlbm
schöne S gimmer
mit Zubehör au ruhigr
vermieten. Näheres zu4
e 13a) Louisenftrch

chöne WohM
Hochparlerre mit allein zi
vermieien (Kriegshalber!
Ermäßigung). Näherei

Ferdinands
HauS stemler,!

Kleinere Woh
2 Zimmer, Kammer,
Wasser und all.m Z">
zu vermieten.

Dorotheenstll'I

!er gestl
ßes Har

.33. Amt!

Westlic
verschied>

^kämpfes
Matenta
>englische
;Bapaui

)at genon
Oestlich

«sgruppe
vo

Ein Zimmer
per sofort zu vermietet

Dorotheenst

Elgabetiienst^
sind gut und einfach
zu vermieten

Eine
3 Zimmerwokl

mit allem Zubehör>» .
Hause» Lechfeldstra
vermieten.

Näh. daselbst Haû °!

nmer
:rn drei

her Schis
In de

Pg und
laldgelär

!zurü
!gen der
list.
l Verfem
"feindlic

Durch
l nahm

Eine schöneE
zu vermieten, bestehend
Veranda, Küche rc.
Nutzung deS Gartens.
2962a HE

Gruppe
Prinz

^°ge ist

Schöne

Manjardenlv^
sofort billig zu ver-n'̂

Ad. FröhlZLoutskNM

In de
„Chrl

3326a

amen - u. Kinderhiite
aus Samt, Filzu. Velour grosse Posten nur allemeueste
Formen und Modelle, sowie Blumen, Federn, Bänder, Hand-
-  schuhe und Spitzenkragen zu billigen Preisen-

Kirdorferstrasse 43.

Druck-Arbeiten

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgvd H., Louisenstr. 2l,Telef 331
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

■—  Massige Preise . —

1 iLiegäi^

6—7 Ziw«§
mit Terrasse und
Zubehör. Eleki
zimmer zu wäß'̂ ^ >-°n ^ la
1. Januar zu verm

Näheres durchs,
Agmiur vou H J ' u
Langrafenstrah
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^ etwa
«tbige x,
'Utes Be
"jetzt die

gai

ni57

Schö^
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.»ei Bulo

keine
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>un Ri

jeder Art fertigt In geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannnsboten“-Drockerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher Ne. 8.

Preise für Herren -Bedienung
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger,
18661 Louisenstr . 87 , Telefon 317.
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